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Evangelisches Krankenhaus 
Göttingen-Weende gGmbH

• Haus der Grund- und Regelversorgung

• Träger: Frei gemeinnützig

• Anzahl der Betten: 601

• Fallzahlen stationär: 26.210

• Fallzahlen ambulant: 66.000

• Mitarbeiter: ca. 1.500 Mitarbeiter an den 
drei Standorten:                          
Göttingen-Weende, Neu-Mariahilf und 
Bovenden-Lenglern

Universitätsmedizin Göttingen

• Haus der Maximalversorgung

• Stiftung öffentlichen Rechts

• Anzahl der Betten: 1.554

• Fallzahlen stationär: 60.427

• Fallzahlen ambulant: 214.921

• Mitarbeiter: Ca. 7.700
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Töchter

EKW gGmbH

Weende

Lenglern

Neu-Mariahilf



Geschichtliche Entwicklung

1947 Hilfskrankenhaus auf 

dem Rohns

1950 Weender Kaserne

Standort EKW heute
Bauplanung 50er Jahre



• Ansiedlung: Geschäftsführung 
(medizinischer Direktor)

• Organisation: Zentral

• Besetzung: 0,4 Stellen

• Software-Nutzung: „Intrafox“ seit Okt. 
2014

• Kontinuierliche Patientenbefragung 
durch Meinungskarten

• Patientenbefragung               
(regelmäßig alle 3 Jahre mit 
Unterstützung von Anaquestra)

Meinungs- und 
Beschwerdemanagement

• Ansiedlung: Qualitäts- und klinisches 
Risikomanagement

• Organisation: Dual

• Besetzung: 1,25 Stellen

• Software-Nutzung: Intrafox (ab 12/17)

• Patientenbefragung: Regelmäßig (alle 
drei Jahre, mit Unterstützung des Picker-
Instituts)
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Ideen- und 
Beschwerdemanagement
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• Kommunikation

• Ärztlicher Bereich

• Pflegerischer Bereich

• Entlassungsprozess

• Sonstiges

Beschwerdeinhalte

• Information, Aufklärung, Kommunikation

• Administration, Organisation, Wartezeit

• Ärztliche, medizinische Behandlung

• Sonstiges

• Pflegerische Behandlung
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Beschwerdeinhalte



• regelmäßiger Austausch mit den 
Patientenfürsprecherinnen

• Intensivierung der Umsetzung von 
geeigneten Maßnahmen für das 
Verbesserungsmanagement

• Wirkungskontrolle durchgeführter 
Maßnahmen

• Weiterführung eines 
bereichsübergreifenden 
Risikomanagements (seit Ende 2016)

Ausblick

• Weiterhin regelmäßiger Austausch mit den 
Patientenfürsprecherinnen

• Implementierung Meinungskarten

• Bestmögliche Nutzung der Informationen 
aus den Patientenrückmeldungen
(= Erkennen von Problembereichen, 
Überführung ins Risiko- und 
Verbesserungsmanagement)

• Erweiterung der Fortbildungs- bzw. 
Schulungsangebote für Mitarbeiter
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Ausblick



• Schnelle Bearbeitung durch „kurze 
Wege“

• Gutes Netzwerk in der Einrichtung

• Hohe Akzeptanz

• Einfache Strukturen

• Beschwerdemanagement für drei 
Standorte zuständig

• Beschwerdemanagement als Teil der 
Gesamtzertifizierung des Hauses

Fazit

• Bearbeitungsdauer abhängig vom 
jeweiligen Ordinarius

• Gutes Netzwerk durch eigene Bekanntheit 
in der Einrichtung

• Hohe Akzeptanz

• Komplexe Strukturen, dadurch anteilig 
längere Bearbeitungsdauer

• Alle Ansprechpartner „unter einem Dach“
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Fazit




